
Baujahr 1952

Etagen 2

Zimmer 2,00

Wohnfläche 53,00 m²

Energieträger Gas

Nebenkosten 100 €

Mietsicherheit 2.000 €

Übernahme ab Datum

Übernahmedatum 01.04.2025

Zustand keine Angaben

Schlafzimmer 1

Badezimmer 1

Etage 1. OG

Heizung Etagenheizung

Exposé
Wohnung in Göppingen

2-Zimmer-Wohnung mit separatem WC in zentraler Lage
von Göppingen

Objekt-Nr. OM-419889

Wohnung

Vermietung: 690 € + NK
Ansprechpartner:
Diana Kammerer

Freihofstrasse 89
73033 Göppingen
Baden-Württemberg
Deutschland
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Exposé - Beschreibung

Objektbeschreibung
Zur Vermietung steht eine gepflegte 2-Zimmer-Wohnung mit ca. 53 m² Wohnfläche im 1.
Obergeschoss eines Mehrfamilienhauses in zentraler Lage von Göppingen.

Die Wohnung verfügt über ein helles Wohnzimmer, ein gut geschnittenes Schlafzimmer, eine
separate Küche, einen Flur sowie ein Badezimmer mit Badewanne. Zusätzlich steht ein
separates WC zur Verfügung, was den Wohnkomfort deutlich erhöht.

Die Räume sind funktional geschnitten und bieten vielfältige Einrichtungsmöglichkeiten. Die
Wohnung eignet sich ideal für Singles oder Paare, die eine zentrale Lage mit praktischer
Raumaufteilung suchen.

Ein eigener Kellerraum gehört ebenfalls zur Wohnung.

Ausstattung
Die Wohnung wird unmöbliert vermietet.

Vorhanden ist eine Einbauküche, die vom Mieter genutzt werden kann.

Die Wohnung ist ideal für Mieter, die ihre eigenen Möbel mitbringen und sich langfristig ein
Zuhause in zentraler Lage schaffen möchten.

Fußboden:
Laminat, Fliesen

Weitere Ausstattung:
Keller, Vollbad, Einbauküche

Lage
Die Wohnung befindet sich in der Freihofstraße 89 in Göppingen, einer zentralen und sehr gut
angebundenen Lage.

Einkaufsmöglichkeiten für den täglichen Bedarf, Bäckereien, Cafés, Ärzte und Apotheken sind
fußläufig erreichbar. Die Göppinger Innenstadt sowie der Bahnhof sind in wenigen Minuten
erreichbar.

Auch die gute Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr sowie die Nähe zu Arbeitsplätzen,
Bildungseinrichtungen und Freizeitangeboten machen diese Lage besonders attraktiv.

Infrastruktur:
Apotheke, Lebensmittel-Discount, Allgemeinmediziner, Kindergarten, Grundschule,
Hauptschule, Realschule, Gymnasium, Gesamtschule, Öffentliche Verkehrsmittel
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Exposé - Energieausweis

Energieausweistyp Verbrauchsausweis

Erstellungsdatum ab 1. Mai 2014

Endenergieverbrauch 189,80 kWh/(m²a)

Energieeffizienzklasse F

Exposé - Galerie
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Exposé - Galerie
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Exposé - Galerie
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Exposé - Galerie
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Exposé - Galerie
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Exposé - Grundrisse
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Exposé - Anhänge

Energieausweis1. 
2. 
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ENERGIEAUSWE!S für Wohngebäude

18. November 213هgemäß den §§ 16 ff. Energieelnspan/erordnung (EnEV) voni

217..5.2.24 Regỉstrlernummer BW-2014-٥0٥015161Gü!tlg bis:

Gebäude

Gebäudetyp ireislehendes Mehrfamilienhaus

Adresse Freihofstr. 89, 73033 Göppingen

Gebäudeteil Wohnhaus

Baujahr Gebäude 1952, nach Wlederautoau ๗؛ Ш 13,Baujahr Wärmeerzeuger 2014, 2001, 1997, 1996, 1995, 1992 ا
Ш Ĩ Ĩ Anzahl Wohnungenاواً 6

Gebäudenutzfläche (An) 481,2 m¡ □ nach § 19 EnEV aus der Wohnfläche ermittelt

Wesentliche Energieträger fUr
Heizung und Warmwasser 5 Erdgas E, Strom-Mlx

Erneuerbare Energien Art: Nein Vewendung:

X Fensterlüftung
□ Schachtlüftung

Art der Lüftung / Kühlung □ Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung
□ Lüftungsanlage ohne WarmerUckgewinnung

□ Anlage zur
Kühlung

Anlass der Ausstellung
des Energieausweises

□ Neubau
Vermietung / Verkauf

□ Modernisierung
(Änderung / EWeiterung)

□ Sonstiges
(freiwillig)

I

Hinweise zu den Angaben über die energetische Qualität des Gebäudes

Die energetische Qualität eines Gebäudes kann durch die Berechnung des Energiebedarfs unter Annahme von
standardisierten Randbedingungen oder durcti die Auswertung des Energieverbrauchs ermittelt werden. Als Be-
zugsfläche dient die energetische Gebäudenutzfläche nach der EnEV. die sich in der Regel von den allgemeinen
Wohnflächenangaben unterscheidet. Die angegebenen Vergleichswerte  sollen überschlägige Vergleiche ermOgli-
chen (Erläuterungen -siehe Seite 5). Teil des Energieausweises sind die Modernisierungsempfehlungen (Seite 4).

Der Energieausweis wurde auf der Grundlage von Berechnungen des Energiebedarfs erstellt (Energie-
bedarfsausweis). Die Ergebnisse sind auf Seite 2 dargestellt. Zusätzliche Informationen zum Verbrauch sind
freiwillig.

□ Der Energieausweis wurde auf der Grundlage von Auswertungen des Energieverbrauchs erstellt (Energie-
Verbrauchsausweis). Die Ergebnisse sind auf Seite  3 dargestellt.

Datenerhebung BedarfA/erbrauch durch □ Eigentümer

□ Dem Energieausweis sind zusätzliche Informationen zur energetischen Qualität beigefügt (freiwillige Angabe).

Aussteller

Hinweise zur Verwendung des Energieausweises

Der Energieausweis dient lediglich der Information. Die Angaben im Energieausweis beziehen sich auf das
gesamte Wohngebäude oder den oben bezeichneten Gebäudeteil. Der Energieausweis ist lediglich dafür gedacht,
einen überschlägigen Vergleich von Gebäuden zu ermöglichen.

Ausstellen

Alexander Funk
Gebäudeenergieberater (HWK)
Messelbergstraße 13
73084 Salach 18.05.2014

Ausstellungsdatum ferechrift des Ausstellers

2 Bel nicht rechtzeitiger Zuteilung
der Registriemummer (§ 17 Absatz 4 Satz 4 und 5 EnEV) ist das Datum der Antragstellung einzutragen: die Registriernummer ist nach deren

Mehrfachangaben moglich bei warmeneten Baujahr der UbergabeslallonEingang nachträglich einzusetzen.

'  Datum der angewendeten EnEV, gegebenenfalls angewendeten Anderangsverordnung zur EnEV

Hottgenroth Software. £ภ6ญ19،>€โ31ร٢ Professional o.o.s



ENERGIEAUSWE!S für Wohngebäude
18. November 213هgemäß den §§ 16 ff . Energleeinspan/erordnung (EnEV) vo^

2Berechneter Energiebedarf des Gebäudes Reglstrlernummer BW-2014-0٥0٥15161

Energiebedarf
C.ž-Emissionen 3 39,1 kg/(m2a)

Endenergiebedarf dieses Gebäudes

189,8 kWh/(m2a)

c I I -A c D EΑ+ B

0 25 50 100 125 150 17575 200 225 >250

211,3 kWh/(m١a)

Primärenergiebedarf dieses Gebäudes

Anforderungen aemäR EnEV Für Energiebedarfsberechnungen venwendetes Verfahren

Primäreneraiebedarf

IslWert 211,3 kl(m2 a) Anforderungswert 82,0 к\л^/(т؛а) Verfahren nach DIN V 4108-6 und DIN V4701-10

□ Verfahren nach DIN V 18599

□ Regelung nach § 3 Absatz 5 EnEV

X Vereinfachungen nach § 9 Abs. 2 EnEV

Energetische Qualität der Gebaudehulle Ht'

Ist-Wert 1,24 W/(m*K) Anforderungswert 0,70 W/(m*K)

Sommeriicher Wärmeschutz (bei Neubaul □eingehalten

Endenergiebedarf dieses Gebäudes
[pfllchtangabe ln Immoblllenanzelgen]

189,8 kWh/(m2 a)

5
Angaben zum EEWärmeG Vergleichswerte Endenergiebedarf
Nuteung erneuerbarer Energien zur Deckung des
Wämie٠und Kältebedarfs auf Grund des Erneuerbare.
Energien-wamegesetzes (EEWarmeG) A^A BÌcỊ d Ị e I G H

0 25 50 75 100 125 150 175 200 225د 250
Art: Deckungsanteil: %

I IIIl’I
% I

ểể %ؤ #٠®

111مث ري
#

6Ersatemaßnahmen|هIض ج
Die Anforderungen des EEWarmeG werden durefl die'ؤ

ErsatemaBnahme nach § 7 Absatz 1 Nummer 2
EEWarmeG erfUllt.

□ Die nach §7 Absatz 1 Nummer 2 EEWarmeG
verschä.n Anforderungswerte der EnEV sind
eingehalten.

□ Die in Verbindung mit § 8 EEWarmeG um
verschamen Anforderungswerte der EnEV sind
eingehalten.

Ve٢schä٠r Anforderungswert
Primarenergiebedarf:
Verschamer Anforderungswert
für die energetische Qualität der
GebaudehUlle Ht'

k١^/(m2

W/(m2 K)

متمت

Erläuterungen zum Be rechnungsverfall ren٥/ο

Oie Energieeinsparverordnung lässt für die Berechnung des Energiebedarfs
unterschiedliche Verfahren zu, die im Einzelfall zu unterschiedlichen Erge^
nissen führen können. Ins^sondere wegen standardisierter Randbedingungen
erlauben die angegebenen Werte keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen
Energieverbrauch. Die ausgewiesenen Bedarfswerte der Skala sind spezifische
Werte nach der EnEV pro Quadratmeter GebaudenuteOache (An), die im
Allgemeinen größer ist als die Wohnfläche des Gebäudes.

a)

siehe Fußnote 2 auf Seite 1 des Energieausweises
nur bei Neubau

siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieausweises
٠ nur bei Neubau sowie bei Modernisierung im Fall des § 16 Absatz 1 Satz 3 EnEV

nur bei Neubau im Fall der Anwendung von § 7 Absatz 1 Nummer 2 EEWärmeG

freiwillige Angabe

EFH: Einfamilienhaus. MFH: Mehrfamilienhaus

HoKeenfoth Software, Eriergleberaler Prolessiona! 8.0.3



ENERGLEAUSWEISgemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung (ЕпЕУ) vonì 18.
für Wohngebäude

November 213ه

Erfasster Energieverbrauch des Gebäudes Registriernummer BW-2014-٥٥0٥15161

Energle٧erbrauch

ء Ш I ТЕ)Α+ В C ED G
0 25 50 75 100 125 150 175 200 225 >250

ل
Endenergle٧erbrauch dieses Gebäudes
(Pflichtangabe in ImmobilienanzeigenJ

Verbrauchserfassung - Heizung und Warmwasser
Zeitraum Primär-

energ!e-
fektor.

Ariteli
WarmwasserEnergieverbrauch

[i]
Anteil Heizung

[к١ЛЛ1^
Klima-
faktorEnergieträgerbisvon к١ЛД11؛

I

Vergleichswerte Endenergiebedarf

|C | ٥ | E BA+IA؛| HG
0  25 50 75 100 125 150 175 200 225 >250 Die modellhaft ermittelten Vergleichswerte beziehen sich

auf Gebäude, in denen Wärme für Heizung und
Warmwasser durch Heizkessel im Gebaude bereitgestellt
wird.
Soll ein Energieverbrauch eines mit Fern- oder Nahwarme
beheizten Gebäudes verglichen werden, ist zu beachten,
dass hier normalenweise ein um 15 ٠ 30 % geringerer
Energieverbrauch als bei vergleictibaren Gebäuden mit
Kesselheizung zu ewarten ist.

اه
ا

٠

#
ا٠أ و;?،

II لماللأه. 7ده-'خج.
<،7 ؟ي

.٠
مثه

Erläuterungen zum Verfahren

Das Verfahren zur Ermittlung des Energieverbrauchs ist durcti die Energieeinsparverordnung vorgegeben. Die Werte der Skala sind
speziftsche Werte pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (An) nach der Energieeinspa^erordnung, die im Allgemeinen größer ist als die
Wohnfläche des Gebäudes. Der tatsachliche Energieverbrauch einer Wohnung oder eines Gebäudes weictit insbesondere wegen des
Wtterungseinflusses und sicti ändernden Nutzenrerhaltens vom angegebenen Energieverbrauch ab.

siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieausweises
gegebenenfalls auch Leerstandszuschläge, Warmwasser-Oder Kühlpauschale in kl

siehe Fußnote 2 auf Seite 1 des Energieausweises
* EFH: Einfamilienhaus. MFH: Mehrfamilienhaus

Hottgenr.th Solare, EnefQleberater pfofassiona! 8...3



ENERGIEAUSWEIS für Wohngebäude

18. November 2013gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV) von!

2
Empfehlungen des Ausstellers Registrlernummer BW-2014-000015161

Empfeh!ungen zur kostengünstigen Modernisierung
ا Maßnahmen zur kostengünstigen Verbesserung der Energleeffizlenz sind möglich □ nicht möglich

Empfohlene Modernisierungsmaßnahmen

empfohlen (freiwillige Angaben)
geschätzte
Kosten pro
eingesparte

Kilowatt-
stunde

Endenergie

Bau.oder
Anlagenteile

Maßnahmenbeschreibung in
einzelnen Schritten

alsinNr. geschätzte
Amortisa-
tionszeit

Zusammenhang
mit größerer

Modernisierung

Einzel-
maß-

nahme

Heizung1 Zentralheizung mit Brennwert-Kessel
(Erdgas E)

□

2 Warmwasser Zentrale Warmwasserbereitung Uber
Heizungsanlage

□

3 wande warmedämmverbundsystem □

□ weitere Empfehlungen auf gesondertem Blatt

Modernisierungsempfehlungen für das Gebaude dienen lediglich der Information.
Sie sind kurz gefasste Hinweise und kein Ersatz für eine Energieberatung.

Hinweise

Alexander Funk. Gebaudeenergieberater (HWK), Schornsteinfegermeister
Messelbergstraße 13, 73084 Salach

Genauere Angaben zu den Empfehlungen sind
erhältlich bei/unter

Ergänzende Erläuterungen zu den Angaben Im Energieausweis (Angaben freiwillig)

siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieausweises siehe Fußnote 2 auf Seite 1 des Energieausweises

HoKeanrMh Solare. Eπβfا٠βl»,aاβf Pfotessiona! 8.0.3



ENERGIEAUSWEIS für Wohngebäude

18. November 2013gemäß den §§ 16 ff. Energlee!nsparverordnung (EnEV) vorri

Erläuterungen

Angabe Gebäudeteil - Seite 1

Be! Wohngebäuden, die zu einem nicht unerheblichen Anteil zu
anderen als Wohnzwecken genutzt werden, ist die Ausstellung
des Energieausweises gemäß dem Muster nacti Anlage 6 auf
den Gebäudeteil zu beschränken, der getrennt als Wohnge-
bäude zu behandeln ist (siehe im Einzelnen § 22 ΕηΕ٧). Dies
wird Im Energieausweis durch die Angabe ,,Gebäudeteil" deut-
lieh gemacht.

Angaben zum EEWarmeG - Seite 2
Nach dem EEWärmeG müssen Neubauten in bestimmtem
Umfang erneuerbare Energien zur Deckung des Wärme- und
Kältebedarfs nutzen. In dem Feld „Angaben zum EEWärmeG"
sind die Art der eingesetzten erneuerbaren Energien und der
prozentuale Anteil der Pflichterfüllung abzulesen. Das Feld
,,Ersatzmaßnahmen" wird ausgefüllt, wenn die Anforderungen
des EEWärmeG teilweise oder vollständig durch Maßnahmen
zur Einsparung von Energie erfüllt werden. Die Angaben
dienen gegenüber der zuständigen Behörde als NachweisErneuerbare Energien - Seite 1

Hier wird darüber informiert, wofür und in weictier Art erneuer.
bare Energien genutzt werden. Bei Neubauten enthalt Seite 2
(Angaben zum EEWärmeG) dazu weitere Angaben.

desUmfangsderPflichterfüllungdurchdleErsatzmaßnahmeund
der Einhaltung der für das Gebäude geltenden verschärften
Anforderungswerte der EnEV.

Energiebedarf - Seite 2
Der Energiebedarf wird hier durch den dahres-Primärenergle-
bedarf und den Endenergiebedarf dargestellt. Diese Angaben
werden rechnerisch ermittelt. Die angegebenen Werte werden
auf der Grundlage der Bauunterlagen bzw. gebäudebezogener
Daten und unter Annahme von standardisierten Randbedin-
gungen (Ζ.Β. standardisierte Klimadaten, deflniertes Nutzer-
verhalten, standardisierte Innentemperatur und Innere Wärme-
gewinne usw.) berechnet. So lässt sich die energetische Qua-
litat des Gebäudes unabhängig vom Nutzen/erhalten und von
der Wetterlage beurteilen. Insbesondere wegen der standardi-
sierten Randbedingungen erlauben die angegebenen Werte
keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen Energieverbrauch.

-.ergieverbrauch - Seite 3
Der Endenergieverbrauch wird für das Gebäude auf der Basis
der Abrechnungen von Heiz-und Warmwasserkoslen nach der
Heizkoslenverordnung oder auf Grund anderer geeigneter
Verbrauchsdaten ermittelt. Dabei werden die Energiever-
brauchsdaten des gesamten Gebäudes und nicht der einzel-
nen Wohneinheiten zugrunde gelegt. Der erfasste Energiever-
brauch für die Heizung wird anhand der konkreten örtlichen
Wetterdaten und mithilfe von Klimafaktoren auf einen deutsch,
landweiten Mittelwert umgerectinet. So fuhrt beispielsweise ein
hoher Verbrauch in einem einzelnen harten Winter nictitzu ei-
ner schlechteren Beurteilung des Gebäudes. Der Endenergie-
verbrauch gibt Hinweise auf die energetische Qualität des Ge-
bäudes und seiner Heizungsanlage. Ein kleiner Wert signali-
slert einen geringen Verbrauch. Ein Rückschluss auf den kUnf-
tig zu ewartenden Verbrauch ist Jedoch nicht möglich: insbe-
sondere können die \/erbrauchsdaten einzelner Wohneinheiten
stark differieren, weil sie von der Lage der Wohneinheiten Im
Gebäude, von der Jeweiligen Nutzung und dem Individuellen
Verhalten der Bewohner abhängen.
Im Fall längerer Leerstände wird hierfür ein pauschaler Zu-
schlag rechnerisch bestimmt und in die Verbrauchserfassung
einbezogen. Im Interesse der Vergleichbarkeit wird bei dezen-
tralen, in der Regel elektrisch betriebenen Warmwasseranla-
gen der typische Verbrauch Uber eine Pauschale berUcksich-
tigt. Gleiches gilt für den Verbrauch von eventuell vorhandenen
Anlagen zur Raumkühlung. Ob und inwieweit die genannten
Pauschalen In die Erfassung eingegangen sind, ist der Tabelle
,,Verbrauchserfassung“ zu entnehmen.

Primärenergiebedarf-Seite 2
Der Primärenergiebedarf bildet die Energieeffizienz des Ge-
bäudes ab. Er berücksichtigt neben der Endenergie auch die
sogenannte „Vorkette“ (Erkundung, Gewinnung, Verteilung,
Umwandlung) der Jeweils eingesetzten Energieträger (Ζ.Β.
Heizöl, Gas, Strom, erneuerbare Energien etc.). Ein kleiner
Wert signalisiert einen geringen Bedarf und damit eine hohe
Energieeffizienz sowie eine die Ressourcen und die Umwelt
schonende Energienutzung. Zusätzlich können die mit dem
Energiebedarf verbundenen CQ2-Emisslonen des Gebäudes
freiwillig angegeben werden.

Energetische Qualität der GebaudehüHe -Seite 2
Angegeben ist der spezifische, auf die wärmeübertragende
UmfassungsflächebezogeneTransmissionswärmeverlust(For-
melzeichen in der EnEV: H'). Er beschreibt die durchschnitt.
liehe energetische Qualität aller wärmeübertragenden Umfas.
sungsfiachen (Außenwände, Decken, Fenster etc.) eines Ge.
bäudes. Ein kleiner Wert signalisiert einen guten baulichen
Wärmeschutz. Außerdem stellt die EnEV Anforderungen an
den sommerlichen warmeschut (Schutz vor Überhitzung)
eines Gebäudes.

Primärenergieverbrauch -.Seite.3
Der Primärenergieverbrauch geht aus dem für das Gebäude
ermittelten Endenergieverbrauch henzor. Wie der Primärener-
giebedarf wird er mithilfe von Umrechnungsfaktoren ermittelt,
die die Vorkette der Jeweils eingesetten Energieträger berück,
sichtigen.

Endenergiebedarf-Seite 2
Der Endenergie bedarf gibt die nach technischen Regeln be-
rechnete. Jährlich benötigte Energiemenge für Heizung, Lüftung
und Warmwasserbereitungan. Er wird unter Standardklima-
und Standardnutzungsbedingungen errechnet und Ist ein Indi-
kator für die Energieeffizienz eines Gebäudes und seiner Anla-
gentechnik. Der Endenergiebedarf Ist die Energiemenge, die
dem Gebäude unter der Annahme von standardisierten Bedin-
gungen und unter Berücksichtigung der Energieverluste zuge-
fuhrt werden muss, damit die standardisierte Innentemperatur,
der Warmwasserbedarf und die notwendige Lüftung sicher-
gestellt werden können. Ein kleiner Wert signalisiert einen
geringen Bedarf und damit eine hohe Energieeffizienz.

Pflichtanqaben für Immoblllenanzeiqen - Seite 2 und 3
Nach der EnEV besteht die Pflicht, in Immobilienanzeigen die
in § 16a Absatz 1 genannten Angaben zu machen. Die dafür
erforderlichen Angaben sind dem Energieausweis zu entneh-
men. Je nach Ausweisart der Seite 2 oder 3.

Vergleichswerte - Seite 2 und 3
Die Vergleichswerte auf Endenergieebene sind modellhaft
emiittelte Werte und sollen lediglich Antialtspunkte für grobe
Vergleiche der Werte dieses Gebäudes mit den Vergleichs-
werten anderer Gebäude sein. Es sind Bereiche angegeben,
innerhalb derer ungefähr die Werte für die einzelnen
Vergleichskategorien liegen.

siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieauswelses

Hottgefirotfi Software, EneiQieberater Protessiorral 8.0.3



ENERGIEAUSWE!S für Wohngebäude

18. November 213هgemäß den §§ 16 ff. Energieelnspan/erordnung (EnEV) voni

217..5.2.24 Regỉstrlernummer BW-2014-٥0٥015161Gü!tlg bis:

Gebäude

Gebäudetyp ireislehendes Mehrfamilienhaus

Adresse Freihofstr. 89, 73033 Göppingen

Gebäudeteil Wohnhaus

Baujahr Gebäude 1952, nach Wlederautoau ๗؛ Ш 13,Baujahr Wärmeerzeuger 2014, 2001, 1997, 1996, 1995, 1992 ا
Ш Ĩ Ĩ Anzahl Wohnungenاواً 6

Gebäudenutzfläche (An) 481,2 m¡ □ nach § 19 EnEV aus der Wohnfläche ermittelt

Wesentliche Energieträger fUr
Heizung und Warmwasser 5 Erdgas E, Strom-Mlx

Erneuerbare Energien Art: Nein Vewendung:

X Fensterlüftung
□ Schachtlüftung

Art der Lüftung / Kühlung □ Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung
□ Lüftungsanlage ohne WarmerUckgewinnung

□ Anlage zur
Kühlung

Anlass der Ausstellung
des Energieausweises

□ Neubau
Vermietung / Verkauf

□ Modernisierung
(Änderung / EWeiterung)

□ Sonstiges
(freiwillig)

I

Hinweise zu den Angaben über die energetische Qualität des Gebäudes

Die energetische Qualität eines Gebäudes kann durch die Berechnung des Energiebedarfs unter Annahme von
standardisierten Randbedingungen oder durcti die Auswertung des Energieverbrauchs ermittelt werden. Als Be-
zugsfläche dient die energetische Gebäudenutzfläche nach der EnEV. die sich in der Regel von den allgemeinen
Wohnflächenangaben unterscheidet. Die angegebenen Vergleichswerte  sollen überschlägige Vergleiche ermOgli-
chen (Erläuterungen -siehe Seite 5). Teil des Energieausweises sind die Modernisierungsempfehlungen (Seite 4).

Der Energieausweis wurde auf der Grundlage von Berechnungen des Energiebedarfs erstellt (Energie-
bedarfsausweis). Die Ergebnisse sind auf Seite 2 dargestellt. Zusätzliche Informationen zum Verbrauch sind
freiwillig.

□ Der Energieausweis wurde auf der Grundlage von Auswertungen des Energieverbrauchs erstellt (Energie-
Verbrauchsausweis). Die Ergebnisse sind auf Seite  3 dargestellt.

Datenerhebung BedarfA/erbrauch durch □ Eigentümer

□ Dem Energieausweis sind zusätzliche Informationen zur energetischen Qualität beigefügt (freiwillige Angabe).

Aussteller

Hinweise zur Verwendung des Energieausweises

Der Energieausweis dient lediglich der Information. Die Angaben im Energieausweis beziehen sich auf das
gesamte Wohngebäude oder den oben bezeichneten Gebäudeteil. Der Energieausweis ist lediglich dafür gedacht,
einen überschlägigen Vergleich von Gebäuden zu ermöglichen.

Ausstellen

Alexander Funk
Gebäudeenergieberater (HWK)
Messelbergstraße 13
73084 Salach 18.05.2014

Ausstellungsdatum ferechrift des Ausstellers

2 Bel nicht rechtzeitiger Zuteilung
der Registriemummer (§ 17 Absatz 4 Satz 4 und 5 EnEV) ist das Datum der Antragstellung einzutragen: die Registriernummer ist nach deren

Mehrfachangaben moglich bei warmeneten Baujahr der UbergabeslallonEingang nachträglich einzusetzen.

'  Datum der angewendeten EnEV, gegebenenfalls angewendeten Anderangsverordnung zur EnEV

Hottgenroth Software. £ภ6ญ19،>€โ31ร٢ Professional o.o.s



ENERGIEAUSWE!S für Wohngebäude
18. November 213هgemäß den §§ 16 ff . Energleeinspan/erordnung (EnEV) vo^

2Berechneter Energiebedarf des Gebäudes Reglstrlernummer BW-2014-0٥0٥15161

Energiebedarf
C.ž-Emissionen 3 39,1 kg/(m2a)

Endenergiebedarf dieses Gebäudes

189,8 kWh/(m2a)

c I I -A c D EΑ+ B

0 25 50 100 125 150 17575 200 225 >250

211,3 kWh/(m١a)

Primärenergiebedarf dieses Gebäudes

Anforderungen aemäR EnEV Für Energiebedarfsberechnungen venwendetes Verfahren

Primäreneraiebedarf

IslWert 211,3 kl(m2 a) Anforderungswert 82,0 к\л^/(т؛а) Verfahren nach DIN V 4108-6 und DIN V4701-10

□ Verfahren nach DIN V 18599

□ Regelung nach § 3 Absatz 5 EnEV

X Vereinfachungen nach § 9 Abs. 2 EnEV

Energetische Qualität der Gebaudehulle Ht'

Ist-Wert 1,24 W/(m*K) Anforderungswert 0,70 W/(m*K)

Sommeriicher Wärmeschutz (bei Neubaul □eingehalten

Endenergiebedarf dieses Gebäudes
[pfllchtangabe ln Immoblllenanzelgen]

189,8 kWh/(m2 a)

5
Angaben zum EEWärmeG Vergleichswerte Endenergiebedarf
Nuteung erneuerbarer Energien zur Deckung des
Wämie٠und Kältebedarfs auf Grund des Erneuerbare.
Energien-wamegesetzes (EEWarmeG) A^A BÌcỊ d Ị e I G H

0 25 50 75 100 125 150 175 200 225د 250
Art: Deckungsanteil: %

I IIIl’I
% I

ểể %ؤ #٠®

111مث ري
#

6Ersatemaßnahmen|هIض ج
Die Anforderungen des EEWarmeG werden durefl die'ؤ

ErsatemaBnahme nach § 7 Absatz 1 Nummer 2
EEWarmeG erfUllt.

□ Die nach §7 Absatz 1 Nummer 2 EEWarmeG
verschä.n Anforderungswerte der EnEV sind
eingehalten.

□ Die in Verbindung mit § 8 EEWarmeG um
verschamen Anforderungswerte der EnEV sind
eingehalten.

Ve٢schä٠r Anforderungswert
Primarenergiebedarf:
Verschamer Anforderungswert
für die energetische Qualität der
GebaudehUlle Ht'

k١^/(m2

W/(m2 K)

متمت

Erläuterungen zum Be rechnungsverfall ren٥/ο

Oie Energieeinsparverordnung lässt für die Berechnung des Energiebedarfs
unterschiedliche Verfahren zu, die im Einzelfall zu unterschiedlichen Erge^
nissen führen können. Ins^sondere wegen standardisierter Randbedingungen
erlauben die angegebenen Werte keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen
Energieverbrauch. Die ausgewiesenen Bedarfswerte der Skala sind spezifische
Werte nach der EnEV pro Quadratmeter GebaudenuteOache (An), die im
Allgemeinen größer ist als die Wohnfläche des Gebäudes.

a)

siehe Fußnote 2 auf Seite 1 des Energieausweises
nur bei Neubau

siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieausweises
٠ nur bei Neubau sowie bei Modernisierung im Fall des § 16 Absatz 1 Satz 3 EnEV

nur bei Neubau im Fall der Anwendung von § 7 Absatz 1 Nummer 2 EEWärmeG

freiwillige Angabe

EFH: Einfamilienhaus. MFH: Mehrfamilienhaus

HoKeenfoth Software, Eriergleberaler Prolessiona! 8.0.3



ENERGLEAUSWEISgemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung (ЕпЕУ) vonì 18.
für Wohngebäude

November 213ه

Erfasster Energieverbrauch des Gebäudes Registriernummer BW-2014-٥٥0٥15161

Energle٧erbrauch

ء Ш I ТЕ)Α+ В C ED G
0 25 50 75 100 125 150 175 200 225 >250

ل
Endenergle٧erbrauch dieses Gebäudes
(Pflichtangabe in ImmobilienanzeigenJ

Verbrauchserfassung - Heizung und Warmwasser
Zeitraum Primär-

energ!e-
fektor.

Ariteli
WarmwasserEnergieverbrauch

[i]
Anteil Heizung

[к١ЛЛ1^
Klima-
faktorEnergieträgerbisvon к١ЛД11؛

I

Vergleichswerte Endenergiebedarf

|C | ٥ | E BA+IA؛| HG
0  25 50 75 100 125 150 175 200 225 >250 Die modellhaft ermittelten Vergleichswerte beziehen sich

auf Gebäude, in denen Wärme für Heizung und
Warmwasser durch Heizkessel im Gebaude bereitgestellt
wird.
Soll ein Energieverbrauch eines mit Fern- oder Nahwarme
beheizten Gebäudes verglichen werden, ist zu beachten,
dass hier normalenweise ein um 15 ٠ 30 % geringerer
Energieverbrauch als bei vergleictibaren Gebäuden mit
Kesselheizung zu ewarten ist.

اه
ا

٠

#
ا٠أ و;?،

II لماللأه. 7ده-'خج.
<،7 ؟ي

.٠
مثه

Erläuterungen zum Verfahren

Das Verfahren zur Ermittlung des Energieverbrauchs ist durcti die Energieeinsparverordnung vorgegeben. Die Werte der Skala sind
speziftsche Werte pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (An) nach der Energieeinspa^erordnung, die im Allgemeinen größer ist als die
Wohnfläche des Gebäudes. Der tatsachliche Energieverbrauch einer Wohnung oder eines Gebäudes weictit insbesondere wegen des
Wtterungseinflusses und sicti ändernden Nutzenrerhaltens vom angegebenen Energieverbrauch ab.

siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieausweises
gegebenenfalls auch Leerstandszuschläge, Warmwasser-Oder Kühlpauschale in kl

siehe Fußnote 2 auf Seite 1 des Energieausweises
* EFH: Einfamilienhaus. MFH: Mehrfamilienhaus

Hottgenr.th Solare, EnefQleberater pfofassiona! 8...3



ENERGIEAUSWEIS für Wohngebäude

18. November 2013gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV) von!

2
Empfehlungen des Ausstellers Registrlernummer BW-2014-000015161

Empfeh!ungen zur kostengünstigen Modernisierung
ا Maßnahmen zur kostengünstigen Verbesserung der Energleeffizlenz sind möglich □ nicht möglich

Empfohlene Modernisierungsmaßnahmen

empfohlen (freiwillige Angaben)
geschätzte
Kosten pro
eingesparte

Kilowatt-
stunde

Endenergie

Bau.oder
Anlagenteile

Maßnahmenbeschreibung in
einzelnen Schritten

alsinNr. geschätzte
Amortisa-
tionszeit

Zusammenhang
mit größerer

Modernisierung

Einzel-
maß-

nahme

Heizung1 Zentralheizung mit Brennwert-Kessel
(Erdgas E)

□

2 Warmwasser Zentrale Warmwasserbereitung Uber
Heizungsanlage

□

3 wande warmedämmverbundsystem □

□ weitere Empfehlungen auf gesondertem Blatt

Modernisierungsempfehlungen für das Gebaude dienen lediglich der Information.
Sie sind kurz gefasste Hinweise und kein Ersatz für eine Energieberatung.

Hinweise

Alexander Funk. Gebaudeenergieberater (HWK), Schornsteinfegermeister
Messelbergstraße 13, 73084 Salach

Genauere Angaben zu den Empfehlungen sind
erhältlich bei/unter

Ergänzende Erläuterungen zu den Angaben Im Energieausweis (Angaben freiwillig)

siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieausweises siehe Fußnote 2 auf Seite 1 des Energieausweises

HoKeanrMh Solare. Eπβfا٠βl»,aاβf Pfotessiona! 8.0.3



ENERGIEAUSWEIS für Wohngebäude

18. November 2013gemäß den §§ 16 ff. Energlee!nsparverordnung (EnEV) vorri

Erläuterungen

Angabe Gebäudeteil - Seite 1

Be! Wohngebäuden, die zu einem nicht unerheblichen Anteil zu
anderen als Wohnzwecken genutzt werden, ist die Ausstellung
des Energieausweises gemäß dem Muster nacti Anlage 6 auf
den Gebäudeteil zu beschränken, der getrennt als Wohnge-
bäude zu behandeln ist (siehe im Einzelnen § 22 ΕηΕ٧). Dies
wird Im Energieausweis durch die Angabe ,,Gebäudeteil" deut-
lieh gemacht.

Angaben zum EEWarmeG - Seite 2
Nach dem EEWärmeG müssen Neubauten in bestimmtem
Umfang erneuerbare Energien zur Deckung des Wärme- und
Kältebedarfs nutzen. In dem Feld „Angaben zum EEWärmeG"
sind die Art der eingesetzten erneuerbaren Energien und der
prozentuale Anteil der Pflichterfüllung abzulesen. Das Feld
,,Ersatzmaßnahmen" wird ausgefüllt, wenn die Anforderungen
des EEWärmeG teilweise oder vollständig durch Maßnahmen
zur Einsparung von Energie erfüllt werden. Die Angaben
dienen gegenüber der zuständigen Behörde als NachweisErneuerbare Energien - Seite 1

Hier wird darüber informiert, wofür und in weictier Art erneuer.
bare Energien genutzt werden. Bei Neubauten enthalt Seite 2
(Angaben zum EEWärmeG) dazu weitere Angaben.

desUmfangsderPflichterfüllungdurchdleErsatzmaßnahmeund
der Einhaltung der für das Gebäude geltenden verschärften
Anforderungswerte der EnEV.

Energiebedarf - Seite 2
Der Energiebedarf wird hier durch den dahres-Primärenergle-
bedarf und den Endenergiebedarf dargestellt. Diese Angaben
werden rechnerisch ermittelt. Die angegebenen Werte werden
auf der Grundlage der Bauunterlagen bzw. gebäudebezogener
Daten und unter Annahme von standardisierten Randbedin-
gungen (Ζ.Β. standardisierte Klimadaten, deflniertes Nutzer-
verhalten, standardisierte Innentemperatur und Innere Wärme-
gewinne usw.) berechnet. So lässt sich die energetische Qua-
litat des Gebäudes unabhängig vom Nutzen/erhalten und von
der Wetterlage beurteilen. Insbesondere wegen der standardi-
sierten Randbedingungen erlauben die angegebenen Werte
keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen Energieverbrauch.

-.ergieverbrauch - Seite 3
Der Endenergieverbrauch wird für das Gebäude auf der Basis
der Abrechnungen von Heiz-und Warmwasserkoslen nach der
Heizkoslenverordnung oder auf Grund anderer geeigneter
Verbrauchsdaten ermittelt. Dabei werden die Energiever-
brauchsdaten des gesamten Gebäudes und nicht der einzel-
nen Wohneinheiten zugrunde gelegt. Der erfasste Energiever-
brauch für die Heizung wird anhand der konkreten örtlichen
Wetterdaten und mithilfe von Klimafaktoren auf einen deutsch,
landweiten Mittelwert umgerectinet. So fuhrt beispielsweise ein
hoher Verbrauch in einem einzelnen harten Winter nictitzu ei-
ner schlechteren Beurteilung des Gebäudes. Der Endenergie-
verbrauch gibt Hinweise auf die energetische Qualität des Ge-
bäudes und seiner Heizungsanlage. Ein kleiner Wert signali-
slert einen geringen Verbrauch. Ein Rückschluss auf den kUnf-
tig zu ewartenden Verbrauch ist Jedoch nicht möglich: insbe-
sondere können die \/erbrauchsdaten einzelner Wohneinheiten
stark differieren, weil sie von der Lage der Wohneinheiten Im
Gebäude, von der Jeweiligen Nutzung und dem Individuellen
Verhalten der Bewohner abhängen.
Im Fall längerer Leerstände wird hierfür ein pauschaler Zu-
schlag rechnerisch bestimmt und in die Verbrauchserfassung
einbezogen. Im Interesse der Vergleichbarkeit wird bei dezen-
tralen, in der Regel elektrisch betriebenen Warmwasseranla-
gen der typische Verbrauch Uber eine Pauschale berUcksich-
tigt. Gleiches gilt für den Verbrauch von eventuell vorhandenen
Anlagen zur Raumkühlung. Ob und inwieweit die genannten
Pauschalen In die Erfassung eingegangen sind, ist der Tabelle
,,Verbrauchserfassung“ zu entnehmen.

Primärenergiebedarf-Seite 2
Der Primärenergiebedarf bildet die Energieeffizienz des Ge-
bäudes ab. Er berücksichtigt neben der Endenergie auch die
sogenannte „Vorkette“ (Erkundung, Gewinnung, Verteilung,
Umwandlung) der Jeweils eingesetzten Energieträger (Ζ.Β.
Heizöl, Gas, Strom, erneuerbare Energien etc.). Ein kleiner
Wert signalisiert einen geringen Bedarf und damit eine hohe
Energieeffizienz sowie eine die Ressourcen und die Umwelt
schonende Energienutzung. Zusätzlich können die mit dem
Energiebedarf verbundenen CQ2-Emisslonen des Gebäudes
freiwillig angegeben werden.

Energetische Qualität der GebaudehüHe -Seite 2
Angegeben ist der spezifische, auf die wärmeübertragende
UmfassungsflächebezogeneTransmissionswärmeverlust(For-
melzeichen in der EnEV: H'). Er beschreibt die durchschnitt.
liehe energetische Qualität aller wärmeübertragenden Umfas.
sungsfiachen (Außenwände, Decken, Fenster etc.) eines Ge.
bäudes. Ein kleiner Wert signalisiert einen guten baulichen
Wärmeschutz. Außerdem stellt die EnEV Anforderungen an
den sommerlichen warmeschut (Schutz vor Überhitzung)
eines Gebäudes.

Primärenergieverbrauch -.Seite.3
Der Primärenergieverbrauch geht aus dem für das Gebäude
ermittelten Endenergieverbrauch henzor. Wie der Primärener-
giebedarf wird er mithilfe von Umrechnungsfaktoren ermittelt,
die die Vorkette der Jeweils eingesetten Energieträger berück,
sichtigen.

Endenergiebedarf-Seite 2
Der Endenergie bedarf gibt die nach technischen Regeln be-
rechnete. Jährlich benötigte Energiemenge für Heizung, Lüftung
und Warmwasserbereitungan. Er wird unter Standardklima-
und Standardnutzungsbedingungen errechnet und Ist ein Indi-
kator für die Energieeffizienz eines Gebäudes und seiner Anla-
gentechnik. Der Endenergiebedarf Ist die Energiemenge, die
dem Gebäude unter der Annahme von standardisierten Bedin-
gungen und unter Berücksichtigung der Energieverluste zuge-
fuhrt werden muss, damit die standardisierte Innentemperatur,
der Warmwasserbedarf und die notwendige Lüftung sicher-
gestellt werden können. Ein kleiner Wert signalisiert einen
geringen Bedarf und damit eine hohe Energieeffizienz.

Pflichtanqaben für Immoblllenanzeiqen - Seite 2 und 3
Nach der EnEV besteht die Pflicht, in Immobilienanzeigen die
in § 16a Absatz 1 genannten Angaben zu machen. Die dafür
erforderlichen Angaben sind dem Energieausweis zu entneh-
men. Je nach Ausweisart der Seite 2 oder 3.

Vergleichswerte - Seite 2 und 3
Die Vergleichswerte auf Endenergieebene sind modellhaft
emiittelte Werte und sollen lediglich Antialtspunkte für grobe
Vergleiche der Werte dieses Gebäudes mit den Vergleichs-
werten anderer Gebäude sein. Es sind Bereiche angegeben,
innerhalb derer ungefähr die Werte für die einzelnen
Vergleichskategorien liegen.

siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieauswelses
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